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der Geschichtlichkeit die Kluf* zwischen dem hauptung, da{fiß WIr heute ber keine befriedi-d n B W Al Sozi0logismus und dem Normatıyısmus, dem gende, den heutigen Bedürfnissen entsprechen-
empirıischen Realismus und dem begrifflichen de Theorie des Problems Naturrecht und Ge-
Idealismus bestehen leiben wird In Frank- schichte verfügen. Dem 1St zuzustimmen. Es
reich un Italien VOTr allem hat 198028 versucht, gibt ber vielleicht eın noch ernsthafteres Pro-
durch die Theorie der Institution (Maurıce blem Die Rechtsphilosophen unserer eit sınd
Haurıo0u, Santı Romano) diese Kluft über- sıch der Dringlichkeit dieser Frage noch nıcht
winden, indem INn das Recht nıcht durch ab- genügend bewußt geworden. Selbstverständ-
strakte Normen, sondern durch eine 1n der lıch stellt die „historia iıntellectum“
Institution verkörperte „Idee  C erklären ein unmögliches Unternehmen dar Um dieses
versuchte. Diese schöpferische Theorie 1St 1n Problem endgültig lösen, müfifßte INa  } eNLt-
Deutschland nıcht unbekannt geblieben vgl weder die Vernunft der die Geschichte abtun.

Institution und Recht, hrsg. Roman Es geht nıcht die Suche einer Lösung, SON-

Schnur, Darmstadt INa  ; hat ıhr ber ern die Eingliederung nıcht allein dem
och nıcht genügende Beachtung geschenkt. Namen nach der Geschichtlichkeit 1n das

Zum Schlu{fß möchte iıch nochmals dem rechtsphilosophische Denken Hıer liegt eine
Buch VO  3 Rodriguez Molinero zurückkehren. grofße und dringliche Aufgabe VOr uns.
Er chließt seine Untersuchung miIt der Be- Jose Llompart SJ

Liıterarıische und theologische Vernunft

Lessing und seın Zeıitalter

Als aul Rılla, der Herausgeber einer zehn- ernunft“ 6), die keinerle; überkommenes
bändigen Lessing-Ausgabe, November Vorurteil anzuerkennen, sıch keine -
1954 starb, tand seinem VeEer- vernünftige Autorität weltliche der ge1ist-
öftentlichten Nachlafß das Fragment eines ıche beugen bereit 1St. Von diesem An-
umtfassenden Lessing-Essays, dessen un ver- satzpunkt ausgehend, versucht Rılla das Les-
äanderte Ausgabe Frau 1D Martına Rılla 1958 sıngsche Werk WI1e Leben VOT dem Hınter-
besorgte. 1960 erschien dann 1mM Ostberliner orund se1nes Zeıtalters ertassen und 1n
Aufbau-Verlag die Einzelausgabe dieses eiınem stark aktualisiıerenden Ontext seinen
Essays, bel der die noch Lebzeiten Rıllas Zeıtgenossen der fünfziger re VCI-

erfolgten Vorabdrucke VO  3 Teilen der Les- mitteln. Schon 1n der einleitenden Skizze der
sıng-Biographie sorgfältig berücksichtigt WOI- historischen Sıtuation fällt auf, w1e politische
den sınd. Dem Mün:  ‚ener Beck-Verlag VCI- Ereignisse seiner eIit mi1t jener Lessings
danken WIr, dafß 1U  e nach Jahren auch für sammengesehen werden: „Deutschland wurde
die Bundesrepublik eıne preiswerte Lizenz- Z Spielball der europäıschen Politik, wel-
ausgabe 1n Paperbackform ! vorliegt, die CS che ıcht aufhörte, Aaus$s seiner natıonalen
ermöglıcht, da{fß eın breiter Leserkreis sıch Schwäche Nutzen ziehen, ındem sS1e die
MIt dem gewiıchtigen, WEeNNn auch 1n seiner deutschen Fürsten gegeneinander und
Tendenz einselitigen Lessing-Buch Rıllas auUus- eine immer ohnmächtigere Reichsgewalt 4aUuS$Ss-

einandersetzen kann spielte“ (8) Dieser Gedanke VO'  } der politi-
Im Verständnis Rıllas bedeutet Aufklärfing schen Uneinheıt Deutschlands taucht iımmer

99  1e Mündigkeitserklärung der bürgerlichen wıeder auf, durchzieht leıitmotivartıg die
Darstellung un provozıert törmlich

eıner hermeneutischen Fragestellung. Dıie Lek-
ture solcher Passagen, die sıch autfallend häu-Paul Rılla, Lessing Uun: se1n Zeitalter. München:

Beck 1973 464 Kart. 19,80 ren, verweısen auf die Verflechtung des In-
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terpreten Rılla MIiIt den Verstehenstormen schläge einer wiıderspruchsvollen natıonalen
seiner Zeit, deren Deutschland-Frage ermut- Entwicklung wappnen“ (15)lich sıch beständig mitreflektiert ze1gt. Diese ausführlichen Zitate selen ntschul-

Stärker als bei der natıonalen Frage ze1gt 1gt mi1t dem Hınweis, da{fs N sıch 1er
sich Rıllas Bemühen, miıt den Miıtteln seiner Äußerungen eines marxıstischen Liıteraturwis-
eıt dıe Ausdrucksformen einer anderen Zeıt senschaftlers andelt, der nach dem Urteil
AaUus dieser heraus verstehen, WEeNN die Wolfgang Hariıchs „un den lebenden Kriıi-
„echte Aufklärung“ umschreıbt als „dıe Be- tikern“ nıcht 1Ur der DDR:; „sondern Sanzreıtung des Bodens, auftf dem der Kampftf Deutschlands der orößte war  . und dessen
die nationale Einheit als Befreiungskampf der Werk Hans Mayer als die „grofße Lessing-bürgerlichen Klasse geführt wıird“: &R! Les- Deutung“ (Klappentext) kennzeichnet. Aus
SINZS Werk un Wirkung begegnen WIr den der Sicht Rıllas stellt sıch dann rıch Schmidt
Losungen dieses Kampftes iıcht 1Ur 1n ihrer als „der Vertasser einer SANZ auf die preufßi-
ersten gültigen Prägung, sondern bereits autf sche Geschichtslegende eingeschworenen, doch
einer Höhe der hıstorischen Besinnung, VO  23 überaus materıalfleißigen Lessing-Biographie“der AUS das J  LOl Kampffteld bis selinen (92) dar, da werden die „spätbürgerlichen F ı-
vorgeschobenen Bastıonen überblicken 1St  CC terarhistoriker“ „VON Scherer bis Erich
(141) Rılla kommt bei der Betrachtung VO:  } Schmidt und bis den Scherer- und Schmidt-
Lessings Leben und Werk bereits auf den C1- Epigonen“ (308 aufs Korn S  MMeECN, die
sten Seıiten seiner Darstellung Zz.UuU der Eıinsicht, beispielsweise den „Laokoon“ nach Riıllas An-
„dafß jeder theoretische, jeder ıdeologische sıcht nıcht 1U auf das Ma{iß ihrer e1genenStandpunkt, den (Lessing) einnımmt, eın „Äästhetischen Kopffechtereien“ erniedrigt,Standpunkt des soz1alen Interesses, der natıo0- sondern uch die Absichten, die Lessing mit
nalen Sorge und infolgedessen der histori- der Schrift hatte, „auf das Ma{iß iıhres eıgenenschen Revısiıon ISst. Der Weg, der ıh dahin eamteten Strebertums herabgesetzt“ 132und dorthin un durch viele Tätigkeiten haben Entgegen der das Buch durchziehenden
führt, verliert sıch Nnıe VO Ziel, rückt dem Kritik den spätbürgerlichen Literarhistori-
Ziel immer näher“ (42) kern versichert Rılla „Unsere Darstellung 1St

Spuren diıeses Standpunkts durchwalten keine Polemik 4A  CHC die Lessing-Deutung der
Lessings Werk VOor allem 1n Gestalt VO  w} Wwe1l bürgerlichen Literaturgeschichte, WwW1e Meh-
Momenten: „Erstens die Entwicklung einer rings ‚Lessing-Legende‘ 1St  c
aktıven bürgerlichen Ideologie, wofür die Die VO  w} Rılla wıederentdeckten oder Zanz
englische und tranzösische Aufklärungsbewe- 1LCU gesehenen Äspekte der Lessing-Deutung
5  ung das Vorbild und Beispiel ISEt. Zweıtens siınd 1n der Tat zahlreich Auffallend 1St Rillas
die Anwendung dieser Ideologie auf dıe —_- starke Akzentuilerung, Lessing betreibe natl10-
tionalen Verhältnisse, wobej das aktivierte ale Pädagogik (163, 400), VOr allem VGL
bürgerliche Bewußtsein zr Träger e1nes mOge der Gattung“ Drama. Er sıeht ferner 1n

Natıionalbewulßtseins wırd, 1in welchem Lessings Ööchstem Kunstprinzıp „Natur und
die Idee d€l‘ Natıon, die Idee der nationalen Wahrheit“ bereits dıe entscheidende theore-
Einheit sıch die eutsche Misere tische Grundlegung des künstlerischen Realis-
pOrt” (13) Rılla {olgert daraus: „Lessings INus Ja seine Thesen sind nach Rılla
lıterarısche und asthetische Theorien bereiten „Nicht blo{ß eine Definition, sondern eiıne Ver-
den Boden, auf dem sıch die deutsche Klassık teidigung des Realismus“ die idea-
ber die ausländischen Vorbilder ZUr natlıo- listischen Tendenzen ın der Asthetik eLIw2
nalen Eıgenständigkeit erheben und als —_ Schillers, nach Rılla Lessings realistische
tionale Realität wırksam werden kann. Das Begriffspaarung „Natur und Wahrheit“ AUS-
heifßt aber, da{fß Lessings ıdeologische Feldzüge einandertällt 1n den Gegensatz VO „Wahr-
den Boden bereiten, aut dem die bürgerliche heit und Wirklichkeit“ Von besonderer
Vorhut ähıg seın ollte, siıch e} die Rück- Aktualıität 1St Rıllas Schilderung jener Pro-

352



Umschayu

jekte Lessings, die ZUuUr Hebung des Schriftstel- ber zeıgen sich nıcht gerade diesem
lerstands führen sollten, sıch das räube- Punkt, da Rılla unenNtWeESL zeıgen bemührt
rische Nachdruckswesen wandten und 1St, Lessing spreche ber relig1öse und theo-
den Plan eınes Selbstverlags der utoren Pro- logische Dınge als Philosoph die
pagıerten, WI1e die 1n Lessings Nachla{ß gyefun- renzen Lessings sowohl W1e Rillas? Es 1St
ene Skızze „Leben Ul'ld leben lassen. Eın bezeichnend für diese Darstellung, dafß der
Projekt für Schriftsteller und Buchhändler“ Name des NUur e1in Jahr Jüngeren Johann

zeıgt. Rillas kühne Gedankenassoziatio- Georg Hamann, der äÜhnlich W1e Lessing gC-
NCN und Aktualisierungen versteigen siıch — SCn die Orthodoxie der alten lutherischen
ga einer ein wenig torciert anmutfen- Theologie W1e auch > die religiöse Ver-
den — Parallelisierung der „Literaturpolitiker“ nunftideologie einer „neologischen“ Theologie

Mao Tse-tung und Lessing, nach deren kämpfte, nıcht eın einz1ges Mal erwähnt
beider Meınung die Volkstümlichkeit der Hs wırd. Nach Rudolt Uhgers großem Hamann-
Lteratur eine täuschende Versetzung der Schrift- Buch VONn 1911 hätte INa  } mit echt
teller 1n den Stand, 1n die Umstände des dürfen, daß jede diesem Werk nachfolgende
Volks ZUuUr Bedingung habe, Ja die Ver- Darstellung VOoNn Lessings Zeitalter den Na-
schmelzung der eıgenen Gedanken und Ge- Iinen Hamanns zumiındest erwähnen würde.
tühle der Schriftsteller MI1t denen der Arbei- Vor dem Hıntergrund eines solchen ersium-
ter, Dauern und Soldaten einem Körper. n1ısses wırd INan Rıllas Worten und Ausfüh-

Eınen besonderen Stellenwert hat 1N Rıllas FrunNnsch mit größerer Skepsis begegnen mUus-
Lessing-Buch die Darstellung der religiösen SCH, VOTr allem dann, WEeNnn den Fortschritt
Aufklärung, da gerade Lessing die der bürgerlichen Forschung als einen „FOort-
Koppelung VO  - Vernunft und Oftenbarung, schrıtt ZUE Unehrlichkeit“ un
> die „Neologie“ der Theologen, deren wiıssenschaftliche Argumente bezeichnet
schärfsten aufgetreten sel1. Sowohl die führen- als „die Argumente einer fachwissenschaftlich
den deutschen eisten Nıicolai, Mendels- und terminologisch S] behagenden Be-
sohn, Teller als auch die bedeutendsten Neo- schränktheıit, die eintfach nıcht lesen kann, W as

logen Ernesti, Michaelıis, Semler geschrieben steht“
nach Rıllas Meınung Parteigänger des aufge- Die VOoOonNn Rılla unentschuldbar offengelas-

SCIHC Lücke versucht eın ebenso 1U in ent-lärten Despotismus, un beide Parteıen Ver-

suchte Lessing A4USs ıhrer Verdeckung herauszu- geESgENZgESCLIZLET Richtung - engaglertes un Von
Jocken „Sein philosophischer Kampf valt der jeglicher wissenschaftlicher Fußnote Jeicher-
Verkleisterung VO  3 philosophischer und relı- ma{ißen freies Buch schließen, nämli;ch Ger-
Yy1öser Weltanschauung“ Aus Rıllas Sıcht hard Nebels Hamann-Monographie Aus Je=

die theologischen Materialien Lessings der Zeıle, A4US jedem Wort spricht Nebels tiefe
lediglich das Objekt einer philosophischen Verehrung, die für Hamann, ÜAhnlich WwW1e
Prozedur, die bemüht War zeıgen, W1e sich Rılla für Lessing, empfindet, den großen „Ma-
die Frage nach der relıg1ösen Überlieferung 1n SuS 1n Norden“. Nebels Sympathisieren zeıgt
eine philosophische utflöse Lessings reinliche sıch VOLI allem in der Hamann verwandten
Scheidung VO Philosophie und Theologie be- Art schreiben, indem die achliche Aus-
zweckte eine philosophische Deutung der reli- einandersetzung mMi1t Positionen der Hamann-
z1ösen Entwicklung, 1n der die stutenweise Forschung und -Deutung, Vo  3 Hegels be-
fortschreitende Entwicklung der Menschheit rühmter Rezension angefangen bis Unger
sıch als die Fortbewegung einer ımmer kla- und Nadler, regelmäßig unterbricht MI1It Ak-

Welterkenntnis darstellte. Auf diese tualısıerungen, die 1mM Grund auf eine gzroß-
VWeıse „verwandelte (Lessing) das retardıie- angelegte Konfrontatıon unserer heutigen
rende theologische Element der deutschen
Aufklärung 1n eın progress1ives philosophisches Gerhard Nebel, Hamann. Stuttgart: Klett 1973
Element“ 356 Lw. 36,—.

25 Stimmen 192 353



Umschau

nach der kantıschen und der linkshegelianischen auch bei ıhm Sprache als Widerfahrnis befan-
„dritten®“ mMI1t jener ersten Aufklärung hın- Menschlichkeit begegnet: etwa die Aus-

auslauten: eın Stilprinzıp, modern gEeESPrO- fälle Kar] Barth, VO  3 „quarkhafter
chen gleichsam dıe innere Struktur VO Nebels Breitgetretenheit“ seıiner „Kirchlichen
Hamann-Buch. { verstehe Hamann als den Dogmatıik“ die ede ISt, VO'  } „unerträgliıcher
Gegner der Aufklärung, iıch beschäftige mich Intoleranz“, VO „einem ungeprüft AdUuUSSCSPrO-
miıt ıhm, meıliner aufgeklärten Epoche chenen Vorurteıil“, VO „einer kaum glaub-
Herr werden“ (21) „Ontologische AÄArmut, hatten Unbildung“ der die Hiebe auf
Iso die Einengung aut die Realitiät“ (28), 1St Jürgen Moltmann und Johann Baptist Metz,

Vor allem, W 4ds unNnserem Jahrzehnt die „Verderber“ (86),; Ja aut die gegenwärtige
vorzuwerten hat. Theologie insgesamt, deren führende Reprä-

Dabei unterscheidet Realıtät ebenso sub- sentanten MmMIi1t echzenden Zungen hınter der
t1] VO  3 Wiırklichkeit W 1e 1n parallelisierter Mode herliefen, „männliche Mannequıins,
Entsprechung und Zuordnung Vernunft VO' Theologie als Haute Couture, Buhlereien
Verstand: SIn meıiner Terminologie bewegt Physik und Technik, Marxısmus und Psy-
sıch der Verstand 1n der Realität und NUur da, choanalyse, Progressivität und Revolu-

die Wiıirklichkeit stöfßt der autf sS1e t10n (86) Nebel wünscht der modernen
übergreift, wiıird ZUr ernunft“ Wıirk- Theologie nıchts mehr „als ıne Dosıs Ha-
iıchkeit bedeutet für iıhn W1e für Hamann mannscher Gleichnislust“ ber sınd N
„Wahrheit des Seinsgefüges“ (95); eine VO ıcht eben Moltmann un VOT allem Metz,
Ott durchwaltete Natur, den unpunktierten die für eine narratıve Theologie und Soter10-
Gottesnamen. Deshalb xibt 6S für Nebe] logie plädieren, weıl MI1t Nebels eigenen
wıederum W1e ür Hamann und Ernst Jünger Worten nd 1M iınn Hamanns „Gott S1'

den Unterschied VO:  3 „der Poesie der Wıirk- nıcht 1n Begriffen der philosophischen Ver-
ichkeit Uun:! der Lıteratur der Realität“ (78) nunft darstellt, vielmehr 1n Erzählungen un
Verstand Realıität Lıteratur 1St die eine Anthropomorphismen, die auch das Volk VeCeI-

Reihe, der die andere eNtIZESENSECSECTIZLT wird: steht“ (125)?
Vernunft — Wirklichkeit Poesıe, beide Reihen Schade, da{fß Nebels Aktualisierungen VvVOon
1n der Zuordnung einer Ahnenreihe: Spinoza, Hamanns Bedeutung für unNnsere „dritte“ Auf-
Hegel, Heidegger dieser, Bacon un! Marx klärung stellenweise 1n die eXtreme Form einer
jener. Wırklichkeit bedeutet für Nebel-Ha- gleichsam Handkeschen Publikumsbeschimp-
Mannn transzendierende Sinnlichkeit anstelle fung gekleidet SIN  5 S1e verstellen dadurch
VO  3 transzendenzlosem Verstand:;: und Wahr- sinnıgerweise die insgesamt zutreffende, luzide
heit der Natur bedeutet wıiederum für beıde Interpretation VO  ; Hamanns Werk und Le-

ıcht Graviıtatıion, sondern Herablassung ben, jener AaUus er Fixiertheit ausbrechen-
Gottes S1e wırd eshalb nıcht als 1tfe- den Genialität (129) die EerSst 1n der Konftron-
y sondern als Poesie adäquat erfaßßt, und tatıon mIıt Lessing, VOor allem W 1e iıhn Karl
der Schöpfer, Gott, als iıhr Dichter Sprache sıeht, tür unls verständlıichere, klarere
1St sOmıiIt für Hamann, die— mıt der Ausnahme Konturen gewıinnt. Be1 aller Unterschiedlich-
Luthers „ AInl meılisten VO:  - der Iranszendenz keit der VO  3 Nebel und Rilla vewählten Aus-
durchdrungene und geknechtete Gestalt der gangsposıtıonen für iıhre Darstellungen eines
deutschen Tradition“ (113; „Wıderfahrnis der faszınierenden Jahrhunderts, M1t Hamann
Transzendenz“, die ebel urchaus 1m 1NnNn und Lessing 1 Vordergrund und Nahhorı1-
Hamanns als das „sıch herunterlassende ZONT, treften sıch doch ıhre Bücher 1m (GGesamt-

verständnis freilich vonEntgegenkommen Gottes“ (65) deutet. der Auftfklärung,
Es muß dieser Stelle allen einem jeweils anders motivierten Erkenntnis-

sympathiıschen Seiten VO Nebels Hamann- interesse geleitet: „Die Aufklärung“ chreibt
uch kritisch angemerkt werden, da{fß, viel- „bestimmt sıch Iso als die Schein-
leicht ÜAhnlich W1e gelegentlich bei Hamann, heıiligkeit Lessings, sodann als Religionshadfßs
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der sıch AUTCONOM vorkommenden Vernunft Bücher 1m übrigen, die 1n iıhrer kongenialen
un drittens als Bewegung, die die Revolu- Anlage und Ausführung vieles gemeınsam ha-
t10N heraufbringen wiırd, und diese wird VO ben die Engagiertheit Obyjekt, der
Hamann abgelehnt, obwohl seinen König Idee; den uziden Stil; den bewulßfsten Verzicht
ıcht verehrt“ Dıie Verifizierung dieses auf egliche den Erzählduktus behindernde
Epochenbegriffs jedoch W1I'd demonstriert wissenschaftliche Anmerkung, er Fun-

diertheit und Begründung des Urteıils; diegleichsam diametral entgegengesetzZich Prota-

gonısten, VO  3 denen der eine eıne mächtige vorwaltende Tendenz ZUT Kontrontatıion mMI1t
Gestalt des Glaubens 1st „eine starke uUuNseTCIN Jahrzehnt; die Z Teil forcierte
Muskel des Herzens 1m großen Örper (30f- Aktualisierungssucht; ıcht 7uletzt den enNnt-

e} aller Ausführlichkeit und umfassendentes  «6 (Herder ber Hamann, 157); für den
Christ und oet >ynonyme siınd das Zusammens  au hinterlassenen fragmentarı-
Ereign1s des Schönen eine Tat CGottes schen Charakter beider Werke 1mM Fall Rıllas

leider nıcht mehr vollendbar, bei Nebel 1nJa „der theonom denkt und keine Wahrheit
außerhalb der Sal oberhalb der Offenbarung der auch als Wunsch geiußerten Ahnung,

habe noch nıcht alles über Hamann DESABT.kennt“ der andere hingegen 1St tran-

szendenzlos, der be1 der Schändung der gOtt- Beide Werke ürften obgleich sS1e 1n vielen
Fragen Zu Widerspruch reizen Deutungs-lichen Heiligkeit gleichsam ertappt wırd

tür den „die Wahrheit der Offenbarung die versuche VO  3 Ühnlichem Gewicht leiben W1e
Nadlers und ngers der chmidts un! Meh-Selbstentfaltung der menschlichen Vernunft

bedeutet, der „mıit seiner Aufteilung rings Monographien, die mMan ımmer wieder
ZuUr Hand nehmen wird, weil s1e FEinsiıchtender Wahrheiten die elementarste Vorausset-

ZUNS der Christlichkeit nıcht erfüllt“ (314 der literarischen und theologischen Vernunft
S50 WIr: Man, des besseren Verständnis- vermitteln, die eine seltsame Affinıtät

SCS der Aufklärung 9 beide Bücher aufgeklärten Dezennium zeıgen.
Ernst Josef Krzywongleichsam synoptisch zusammenlesen mussen,
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